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mı1t klarem Interesse nach Karlsruhe gekommen auch Programmpunkte tfinden J0 bei denen InNnan
Wenn auch aufs NZ gesehen für Katholikentage nıcht sıch tragte, ob nıcht legıtime Vzelfalt mı1t einem UNANZE-
NCU, fie]l verstärkt auf, da{ß für viele Teilnehmer brachten Vollständigkeitswahn verwechselt wurde.
immer wenıger den Katholikentag als vielmehr zahlreiche Sıeht INa  z eiınmal VO denen aD, dıe entweder ıIn amtlicher
Teilgebiete geben schıen, ın die das Großgeschehen Funktion bzw als Mitwirkende dem Katholikentag
zertiel und denen S1€E schwerpunktmäßig den eigenen teilnehmen und das sınd alles iın allem nıcht wenıge
Interessen entsprechend teilnahmen und sıch iıhren und solchen, dıe den Katholikentag iın erstiter Linıe als
Katholikentag zusammenstellten: Neben den tünf The- Anla{ß nehmen, ıne Reıise mMIiıt Gemeinschaftserlebnis

machen, die ınhaltlich interessierten Teijlneh-menkreisen (Gottesfrage, Europa, Fremde un Auslän-
der, Schöpfung, FEıne Welt) konnten sıch ın Karlsruhe INeTr VO einem Katholikentag eın Themenspektrum, ın
gerade auch ıne Reihe VO bereıts VO früheren dem sıch die aktuellen Debatten 1n Staat, Kırche und
Katholikentagen bekannten thematischen Zentren über Gesellschaft 1m wesentlichen ungeschmiınkt wıderspie-
mangelndes Interesse nıcht beklagen: ein Geistliches Zen- geln und nıcht eın kunstvoll Bibelworte drapıertes
LTUM, dessen Lage zusätzlich dazu beıtrug, da{ß ın erster und vielfach auf 7ZdK-Kanälen gefiltertes und Ww1e INanl-
Linıe Motivıerte und wenıger „Laufkundschaft“ kam: eın che zuweılen wıederum nıcht Unrecht bemängelten
ökumeniıisch geLrageENES Bıbelzentrum: das schon AA Ira- zensıertes Programm.
dıtıon gewordene Jüdische Lehrhaus:; eın Frauenzentrum, Eın Katholıkentag hann insofern nıcht wenıger plural
das sıch MIt aktuellen Frauenfragen aller Art befaßte; 1mM seIn, als der Katholizismus iSE der auf ıhm INMMENn-

Zentrum Sekhten und NEUNE Heilslehren sing einıge bommt. Wobe!l diese Pluralıität 1mM Rahmen VO Katholi-
CUCIC relıg1öse und quasırelig1öse ewegungen; den kentagen 1m Grunde bıs heute eher als ıne mühsam ZUQZE-
Veranstaltungen des Famıilienbegegnungszentrums nahm ASSECNE und nıcht wiırklıch ınnerlıich bejahte wırkt
eın autffallend Junges Publikum teıl; das Jugendzentrum aller offensichtlichen Fortschritte, dıe I1L1LAll aut diesem
wurde 1esmal VO BdK]J der gastgebenden Freiburger Gebiet yemacht hat Man x1bt sıch dort plural,
Erzdiözese gestaltet diıe Düsseldorter BdKJ-Zentrale wen1g kostet un 1St angstlıch dıe Einheitlichkeit
ahnlich Ww1e€e die Katholische Frauengemeinschaft Pau- bemüht, Zentraleres geht Beispielhaft für diese
sıerte; INa befürwortet eiınen VierjJahresrhythmus be] bemüuht wirkende Pluralität stand auch ın Karlsru-
Katholikentagen, aber hat sıch damıt innerhalb des ZdK he dıe Dominanz des gemäfßsigten Sakro-Pop. Diese
nıcht durchsetzen können. Musıktorm oll gewıssermaisen symbolısch andeuten, da{fß

sıch die Kırche dıe Formulierung AaUuUus dem Dialog-
Pluralıtät mehr zugelassen als Papıer umzukehren doch gleichzeitiger MIt dem

Bewulfstsein heutiger Menschen verhält, als gemeınhıniınnerlich bejaht ANSCHOMM wiırd. Diese gewollt wirkende Moder-
SO WAar der Karlsruher Katholikentag alles 1ın allem gerade nıtdät kann jedoch letztlich nıcht darüber hınwegtäuschen,
ın bezug auf zahlreiche ınnerkırchlich strıttıge Fragen da{ß vieltach L1LUTr ıne katholisch domestizierte Moder-
War immer wieder ausgesprochen offen und draängend nıtät 1St, dıe tür wenıge Tage inszenılert wiırd.
„rebellısch“, W1€e verschiedentlich gesagtl wurde, wırd INa  . Wıe lange INa  aD} über diesen Katholiıkentag noch sprechen
ihn jedoch aum CIM können kontrovers aber auch wırd, INAas dahıngestellt se1n. Viele VO  S denen, die da
1L1UTr insofern, als die eigentlichen Adressaten VO Protest I; sprechen WEeEeNnNn auch mehr notgedrungen und AaUus

und Mıßstfallen, VO Forderungen und Kritik zume1st nıcht berutflichen Gründen als AUS Begeisterung schon bald
auf den Podien tinden Da{ß dieser Katholıkentag VO nächsten. Das Bedürfnis, Kırche alle WEe1 Jahre e1N-
vielfältig, plural WAal, 1St ımmer noch ıne Erwähnung mal bunter erleben, als ILLE  S ın der eigenen (3emeın-

de oder der eıgenen 107zese LUL, scheint andererseits wWwel-Wert Be1 1400 Veranstaltungen konnten viele und konnte
vieles angesprochen werden. Und dieser Vielfalt terhin stark se1In. Wenn auch nıcht gerade stark, da{fß
vereinzelter Kriıtik 1m nachhineıin gerade hıeran vab der Wunsch, Katholikentage LLUTr alle vier Jahre stattfin-
ohl auch 1esmal kaum 1ne wirkliche Alternative. Was den lassen, nach Karlsruhe VO Tisch ware.
andererseits natürliıch nıcht ausschlıiefßst, da{fß ımmer wıeder Klaus Niıientiedt

Keıine Botschaft, 1aber viele Anstöße
uch WEeNnNn der 91 Deutsche Katholiıkentag iın Karlsruhe den verschıedenen Gruppen und Generationen der bun-

dem übergreitenden Thema S EuroDal stattfand, SEe1- desdeutschen Gemeinden und Verbände derzeıt die 1 IDis-
Themen und Inhalte boten das VO seinen Vorgangern kussıon und Auseinandersetzungen bestimmen. Von den

gewohnte bunte Spektrum. Und WE auch die Verbin- vielfaltıgen Veranstaltungstormen scheint eın bestimmter
dung Z Zentralthema oft redlich versucht wurde, Iyp WwW1€e L11U  - auch Karlsruhe bestätigte das GGesamt-
kamen iın den insgesamt 1400 Veranstaltungen zunaäachst bıld der Katholikentage ımmer stärker pragen Veran-
orundsätzlıch nahezu ll die Themen 7ABhG Sprache, die ın staltungen mıt einem deutlich erfahrungsbezogenen oder
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meditativen Zugang A0 Thematık ıIn Erlebniswerkstätten, MOr allem hatte die optimıstische Unterzeile des Katholi-
Ausdrucksspielen, KOrper- und Wahrnehmungsübungen kentagsmottos iın zahlreichen Reteraten ıne inhaltliche
und dergleichen mehr. Irotz des breiten Angebotes, Erganzung erhalten, W1e€e S1Ce der Titel einer Vortragsveran-
das sıch die Veranstalter ohnehin bemüuüht hatten, staltung mi1t dem Belgrader Erzbischof Franc Perko PIO-
diese Veranstaltungen 1n den zıelgruppenorientierten Zen- grammatisch tormulierte: „Kuropa bauen in der einen
en (Famılıen und Frauen) chronisch überfüllt Welt VO  — dem Hıntergrund neuentbrannter natıonaler
Grundsätzlich wurde gerade auch in Karlsruhe deutlıch, Konflikte“ Der Slowene Perko emuhte sıch ın seinem
W1€ sehr dıe Darstellungsform über die Attraktivität der Plädoyer für eın „Europa der freıen Völker“ dabei
Themen entscheidet. Den diesjährıgen Katholiıkentag cha- zunächst ıne historische Analyse, dıe eın Verstehen
rakterisierte siıcherlich die konzentrierte Betroffenheıt, des blutigen Kontfliktes 1mM ehemalıgen Jugoslawıen
die 1n NÜberfüllung geschlossenen Silen herrschte, ermöglıchen sollte Er beklagte W1€e andere Referenten ın
als Chrıisten AUS der ehemalıgen DD  o (darunter der stell- diesem Zusammenhang das Informationsdetizit bezüg-
vertretende SPD-Vorsitzende Wolfgang Thierse und der iıch hıstorischer, ethnologischer und sozıographischer
Dresdner Oberbürgermeister Herbert agner) ın dreı Konstellationen 1ın Usteuropa gerade auch der deut-
deutsch-deutschen Foren „ihre Geschichte erzählten“ schen Bevölkerung.
Dasselbe WAar auch beobachten be] den Erfahrungsbe- Entsprechend suchten beispielsweıise die ehemalıge lıtau1i-
richten VO  - Indianern und Indianerinnen AaUus Ecuador, sche Mınisterpräsidentin Kazımızera-Danuyute Prunskıene,

der Budweiıser Generalvıiıkar Vaclav Dvorak oder derPeru, Bolıvien, Santo Domingo oder Keprasentanten der
atro-amerikanıschen Bevölkerung und den Zeugnissen Apostolische Admıinıiıstrator für Sıbırıen, Bischof Joseph
VO Bischöfen AUS DPeru un: Brasılien (darunter der Vor- Werth, „AdUuS der Perspektive Junger europäıischer Staaten“
sıtzende der peruanıschen Bıschofskonferenz, Jose nNLO- den schweren Weg demokratischen Strukturen, das
NLO Dammert, und der aUus Osterreich stammende Bischof Fehlen politischer Programme oder dıe autbrechenden
Ern Kräutler) A0 Thema der 500Jährıgen Evangelıisıe- Mınderheitenkonflikte 1n ıhren Ländern erklären.
LUMNSS-, Entdeckungs- und Unterdrückungsgeschichte, Grundsätzlich tie] auf, da das Programm dieses Katholi-
gleich ob diese auf Foren des offiziellen Katholikentages, kentags jedoch wenıger durch dıe rasenz osteuropäl-
be] Veranstaltungen des KatholikInnentages VO  e scher Politiker epragt Wr als VOT WEe1 Jahren 1ın Berlin.
oder VOT zıgtausend Jugendlichen und Jungen Erwachse- Ebenso verbat ohl auch schon dıe Erfolglosigkeit der
NnEeNN bei eiıner Open-aır-Veranstaltung sprachen. Friedensbemühungen der Kirchen 1mM Jugoslawıenkon-

tlıkt, VO denen der Zagreber Erzbischof Kardıinal FranJo
Kuharıc sprach, 1ine euphorische Rede VO  - der christli-FEın TIreffen hne Euphorie chen Pragung, VO der integrierenden und gestaltenden

Innerhalb der Vielzahl VOVeranstaltungen vab iın Karls- Kraft des Christentums in einem zukünftigen Fu-
ruhe nıcht wen1ge, die einen eher kleinen, dafür jedoch LODA Der Hıldesheimer Bıschof Joseph Homeyer mahnte
sehr interessierten und gezielt auswählenden Besucher- für dıe „Begegnung zwıschen (Ost und West”, der Titel
kreıs ansprachen; S1C verbijeten CS, den thematisch-inhalt- des Forums, die Folgen VO vier Jahrzehnten Kommunıis-

[11US nıcht unterschätzen: Menschen se]en 1ın ıhremlichen Ertrag des Katholikentages LLUT eıner sıch ın
Zahlen ausdrückenden Kesonanz, den die einzelnen Ver- aNnzZCN Menschsein verwundet und stunden orıentle-
anstaltungen be] den Besuchern tanden, INESSCII wol- rungslos VOTL eıner schrecklichen Leere, Substrukturen der
len SO konnten dıe Foren 1m Themenkreıs Ökologze Gesellschatt sej]en zerstort. Das Klischee VO dem olau-
(betitelt mi1t „Gottes Schöpfung ın der Stadt des Men- bensstarken (J)sten sSe1 unbrauchbar. Ebenso unbrauchbar

W1€e das VO  Z dem 1mM Konsum versinkenden Westen.schen“), der VO  s der Klimakatastrophe, der Müllproble-
matık, der Verkehrspolitik bıs hın den Ergebnissen des
Weltgiptels ın Rıo reichte, keıine Besucherrekorde VeI- Plurale Auspraägungen des Christseins
zeichnen. Gleichzeıitig dıe Diıiskussionen jedoch
VO  = einem höchst engagıerten Publikum gepragt, das VeIi-

1n Europa
suchte, dıe sehr harmoniısch besetzten Podien ın ıhrer Dıe Hoffnung, iın dem „einen Europa” und in der Rück-
Beschränkung auf Appelle und das Bekenntnis ZUuU besinnung auf eın gemeınsames kulturelles Erbe
Willen oröfßerer Konkretion zwıngen. sentlich epragt durch das Christentum den Ausweg A4Uus
Von den Foren und Podiumsdiskussionen ZU Zentral- den ımmer stärker werdenden natıonalen Partikularismen
thema selbst oing keine ırekte Botschaft AUS Nachdenk- und den damıt einhergehenden pannungen zwıischen
ıch un: LLUT sehr verhalten optimıstisch oder stark appella- Sprach- und Volksgruppen {inden, orift der Bonner
1V WTr der Tenor der Referate, Statements und Diskussio- Fundamentaltheologe Hans Waldenfels aut Er relativier-
NCN, ın denen der Ausblick aut das HECUC,; das auende solche Hoffnungen jedoch Verweıs autf die plura-
„Europa ın der eiınenlt“ versucht wurde. 7u Euphorie len Auspraägungen des Christseıins ın Europa die “Chr
konnte dieses Thema ZUuU gegenwärtigen Zeıtpunkt stentumer iın Europa”. Die Eıgenständigkeıt der natıona-
nıemanden vertühren. Dıie Vorzeıchen, denen das len Christentümer habe sıch entscheidender eingeprägt
Thema Europa DA Sprache kam, hatten sıch In den WwEel1l als das Bewußtsein, iın einem europäıischen Christentum
Jahren der Vorbereitung des Katholıkentages gyeandert. leben: stark scheine der geschichtliche Werdegang
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1n den Völkern Kuropas nachzuwirken und eher ıne Anspruch endgültig beerben wollen Durch ine totale
natıonale als ıne europäaıische Identität Öördern. Relativierung der 1nn- und Wahrheitsirage, dıe totale
Auf iıne häufig anzutreffende tatale Eınseitigkeıit 1n der Gleichgültigkeit gegenüber Religion, durch ıne 10010 (
Rede VO einen Europa, die die westeuropäısche Iden- Spielart der Kırchenkritik moralıischen Vorzeıchen,
t1tät und Tradıtion monopolısıere, den Begriff EKuropa mIiıt durch tortbestehende Sektenphänomene und den New-
dem des „Abendlandes“ gleichsetze, wI1es 1ın Karlsruhe Age-Glauben eines vebildeten Bürgertums sıeht ansJörg
der Münsteraner orthodoxe Theologe Anastasıos Kallıs Hemminger VO der Evangelıschen Zentralstelle für
be] seinem Vortrag mıt dem entschiedenen Titel Nr Weltanschauungsfragen ın Stuttgart dıe relıg1öse Land-
ıne NZ unge atmet  D hın Sollten Ost und West wirk- schaft Europas gekennzeıchnet. Lutz-Bachmann, VOT
ıch zusammenwachsen können, se1 zunaächst die Rückbe- allem 1aber der Erturter Religionsphilosoph Konrad Feıe-
sınnung auf dıe osteuropäische Dımensıion und damıt auf ve1S, drängten angesıichts dieses Befundes darauf, da
die oriechisch-orthodoxe Tradıtion nötıg. Vor eıner Theologie und Kırche die Herausforderung der Fragen
„Beschwörung des christlichen Abendlandes und 11- ihres eigentliıchen Dialogpartners und Adressaten, des
tischem Schwärmen VO der Wiıedergeburt des christlı- Atheısten, aufnehmen muüßten.
chen Europas”, Warnte wıederum der Limburger Bischof Der be] der Sondervollversammlung der BıschofssynodeFranz Kamphaus. 1mM VErSANSCHNECN Jahr (vgl. Februar 1 99Z; {f.) ZzenNn-
Der Bestand VO Glaube und Religi0n, VO Theologie trale Begriff der Neuevangelısıerung Europas, der 72006
und Kırche in der modernen, säkularen und pluralen (Ge= interkontessionellen Irrıtation geführt hat, wurde VOT

sellschaft, ın eben diesem christlichen Abendland, wurde allem in den ökumeniıschen Foren WI1e€e be] Katholikenta-
1m Themenkreis der Überschrift „Gott Licht der gCH schon Tradıtion SE gab auch ın Karlsruhe iıne

Stadt“ geprült. Als zentrale Aussage der Foren die- yemeınsame Veranstaltung VO ZdK und Deutschem
SCS Bereiches kristallisıerte sıch heraus: Dıie Auseinander- Evangelischem Kırchentag aufgegriffen. Eıne Absage
SCETZUNgG VO Theologie und Kırche mıt der Moderne und jede orm kontessioneller Konkurrenz 1ın der Zzeme1nsa-
ıhren Charakteristika 1St bıs auf den heutigen Tag nıcht 12010 Herausforderung aller Christen Z Evangelısıerung
ausreichend yeführt worden. Der Regensburger Ogma- erteıilte der Rottenburger Bischof Walter Kasper ın seıiner
tiker Wolfgang Beinert zeıgte hier ıne vespaltene Hal- grundsätzlıch gehaltenen Bılanz des gegenwärtıgen Oku-
tung der Kırche auf: Ihren Status 1ın der säkularısıerten menıschen Dialoges. (Tenor: die Okumene der Basıs
Gesellschaft akzeptiere die Kırche ın ıhrer Betonung der 1St keineswegs dem Dialog autf der Ebene VO  = Theologie
Eıgenständigkeıt der Welt und der Unterschiedenheit VO  a und Lehramt voraus.) Pfarrerin argot Käßmann, Mıt-
Staat und Kırche. Zugleich könne S1€e sıch jedoch 1m Inne- olıed 1m Zentral- und Exekutivausschufß des Okumeni-
”G  - keinem Bekenntnıis autfklärerischen Prinzıpien schen Rates der Kırchen, unterstrich, da{fß Kontessionalı-
durchringen un suche dort den Rückzug Abvsolutis- sıerung eın grundsätzliches Hemmnıs be] jeder Evangeli-
I11US und Zentralısmus 1m Namen der Wahrheit. sıerung se1l
Für die Befindlichkeit des Glaubens und dıe Krise, iın der
sıch dıe Kırchen gegenwärtıg befinden, wurde aber auch Den christlich-islamischen Dıialog
wesentlich das Problem VO  e} Vermittlung und Sprache Ördern
verantwortlıiıch gemacht, W1€ Lwa VO Münchner Relig1- Fur die geforderte Rückbesinnung aut die kulturellen undonsphılosophen ugen Bıser bel einem yemeınsamen relıg1ösen rsprunge Kuropas, dıe Erneuerung AUS den ze1-Forum mıiıt der Lyrikerin Eva Zeller und dem Schrittstel-
ler Panul Konrad Kurz. Bıser unterstrich diıe Notwendig- stıgen Wurzeln mahnte der sächsische Wissenschaftsmini-

STer Hans Joachim eyer, auch den ungeheuren Beıtragkeıit „sprachschöpferischer Genies“ Ww1e€e ugen Drewer-
NANN, die dıe christliche Botschaft den Exiıstenznöten der jüdıschen Minderheit 1n Europa 1n den Blick neh-
des heutigen Menschen vermıtteln können. Dagegen dia- II Neben dem ökumenischen Dialog tand eın SANZCS

Bündel VO  >} sehr unterschiedlich trequentierten Veranstal-enostızıerte der Berliner Theologe und Philosoph Mat-
thias Lutz-Bachmann 1ne „kognıtıiv-orientierungslose“ tungen ZAUE interrelig1ösen Dialog darunter das 11U

schon als teste Einrichtung ZU Katholikentag gyehörendeRede VO Gott, die 1m Verzicht auf rationale Reflexion „Jüdısche Lehrhaus“; eın Höhepunkt WTr dort sıcher dieund Begründung 1n kommunikatıver Verantwortung
dazu führe, da{fß Glaube entweder L1UT och admınıstratıv VO  = vielen Jugendlichen und Jungen Erwachsenen begel-

aufgenommene Diskussion mıt dem eindringlıchverwaltet werde oder ZAUE „subjektiven Betroffenheıitsge-
schwätz“ degeneriere. [)as Ende der Volkskirche bleibender Erinnerung mahnenden Elie Wıesel. Dem

künftigen Europa wI1es der Jüdische Hıstoriker Frnst Lud-der Paderborner Dogmatıker Heribert Mühlen OTaus wıg Ehrlich bei einem Forum in der Karlsruher ynagogeDen Auszug A4aUs der L1UTr noch als veraltete moralısche
Institution erlebten Kırche würden viele ohne jegliche ıne wachsende Bedeutung für Israel Z da Amerika USe-

hends das Interesse jJüdıschen Staat verliere.Schmerzempfindungen vollziehen.
Dagegen scheint ıne freı floatende Religiosität 1n ıhrer Premiere hatte 1n Karlsruhe der Themenbereich „Christ-
kompensatorischen Funktion gegenüber eıner lıch-islamisches Gesprach“. Die Notwendigkeıt einer
unterkühlten Gesellschaft Kırche und Glauben in ıhrem verstärkten Konzentratıon auf diesen Dialog, gerade auch
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dıe oroße Unkenntnis der Christen gegenüber dem Das dänısche Neın Maastrıcht hatte
Islam überwinden unterstrich Bıschof Kasper bel C1- Themenschwerpunkt der entsprechende Themenkreis
000 Gebetsstunde der Relıgionen für den Friıeden Nıcht WAar betitelt „Neue Stadt Stadt des Menschen“) deutlich
1Ur könne der Umgang der Religionen mıteinander Zu Aktualıtät sıcher aber auch MG entscheidende Pragung
„Testfall des Friedens zwischen den Völkern werden Es verliehen iIm Zentrum stand die Frage, 1U auch

VOT allem der Tatsache Rechnung werden, Deutschland WIC Angela Merkel Bundesmuinisterin
da{ß die umtassenden Wanderungsbewegungen dazu für Frauen und Jugend auf Forum 7201 Verhiältnis
ührten da{fß Menschen unterschiedlicher relıg1öser Her- Jugendlicher Europa ausdrückte, „das große Heulen
kunft unmıittelbarer Nachbarschaft mıteinander lebten und Zähneklappern auf dem Weg nach Kuropa dUSSC-
Der Präsident des päpstlichen Rates für den Dıialog Z W1- rochen SC Der SPD Bundestagsabgeordnete Robert

AÄAntretter tormulierte das Paradox Gerade das Mordenschen den Relig10nen Kardınal YANCLS Arınze betonte
den unbedingten Eınsatz für das Prinzıp der Religions- Kaukasus und ehemalıgen Jugoslawıen MIt
treiheit gerade auch für relıg1öse Miınderheıiten ıe Hal- aller Dringlichkeıit W1C wichtig und vordringlich dıe
(ung deutscher Christen gegenüber Muslimen SC1 rad- europäische ınıgung SCIm müßßte, gleichzeıtig würden
I1MECSSCT für die Verpflichtung dem christlichen Glauben sıch jedoch WENLSCI Deutsche Leitvorstel-

lung europäıschen ınıgung bekennen, die Europa-gegenüber und für dıe Bereitschaft Autbau Fu-
roDa mıtzuwirken, das SCHNET: Weltverantwortung yerecht ıdee SC1 Verrut geraten
werde Islamiıschen Religionsunterricht durch qualifizier-

Lehrer auch fundamentalistische Grupplierungen Fehlende Leitvorstellungenzurückzudrängen, torderte die ehemalıge Schulsenatorin
VO  - Berlıin und heutige Präsıdentin des Abgeordneten- Di1e VO  z der Mehrzahl der Redner gestellte Dıiagnose sah
hauses Hanna Renate Aaurıen dıe NCUC, b7zw trısch aufgebrochene Skepsıs gegenüber

dem wirtschaftlichen WIC polıtischen Europaıe Forderungen mehrerer Islamexperten nach gezielter der ngst VOT bürokratischen zentralistischengesellschaftlıcher Integration VO  - Musliımen und dıe deut-
lıchen Absagen jede Oorm VO versuchter Ausgren- „Moloch EG“ begründet der Furcht VOT dem Verlust

der natıonalen Identität und drohender Unitormität
ZUNg weltanschaulicher Mınderheiten spielten direkt Grundsätzlıiıch wurde dıe ungenügende Vorbereitung derden Themenkreis 1E hıneın, dem dem PTO-
grammatiıschen Tiıtel „Stadt der otffenen ore  CC die Pro- Bevölkerung und der Mangel tragfähigen Leitvorstel-
blematık multiethnıschen Zusammenlebens dıe welt- lungen und Unıionsmodellen für ein (zesamteu-

ropa beklagt allerdings die Forderungen nach
eıiıten Fluchtbewegungen, die Asyldıskussion, alte und
NCUE Fremdenteindlichkeit und die Identitätsprobleme Zentraliısmus und Bürokratie gyerichteten Stärkung

des Europaparlamentes (SO der Präsıdent des Europal-ausländischer Mitbürger Deutschland DA Dıiskussion schen Parlamentes E 20n Klepsch) und die Hervorhebungstanden
Gerade diesem Themenbereich Wlr auffällig, da die des hohen und einklagbaren Stellenwertes des Subs1-

diarıtätsprinz1ıps den Maastrichter Vertragen diıe VOPodien sehr harmonisch besetzt Gröfßstmögliche
Integrationschancen für Fremde, dıe Ablehnung jeder den zahlreich anwesenden Europolitikern VO

Publikum mehrtach beklagten abstrakten und sprödenGhettoisierung und selbstredend ebenso jeder Diskrimi- Technokratendeutsch vorgetragen wurden, die AngsteNMICIUNG, die Forderung ach der Eınführung Status
doppelter Staatsbürgerschaft (so dıe parlamentarısche un Befürchtungen ıhrer Zuhörer zerstreuen konnten,

bleıibt zweitelhaftGeschättsführerin der SI Bundestagsfraktion, Gerlinde Konkrete Befürchtungen und Kritik kamen staärkerHämmerle) und aut dem CO orthın zumındest CM kom-
munales Wahlrecht für Ausländer dıe Absage restrik- Diskussionen Fragen der soz1ıalen Gestaltung EKuropas

Z Sprache Im Zentrum standen hıer die Stellung der
LLve Flüchtlingspolitik oder illusıonäre Abschottungs- Frauen auf dem Ceuropaweılten Arbeıitsmarkt oder daswünsche (dıe stellvertretende SPI) Bundesvorsıiıtzende
Herta Däubler-Gmelin) un! die Notwendigkeit der Be- gerade AUS deutscher Sıcht beklagte ngenugen tamılien-

polıtischer Regelungenkämpfung VO  - Fluchtursachen yaben, da auch die gleiche Quası der Umkehr der Thematisierung deutscher Ang-Übereinstimmung ı wesentlichen ı Publikum vorherr-
schend WAal, keinen Anla{fi kontroverser Diskussion. STE VOT dem Verlust natıonaler Identität

Europa wurde auch nach der Rolle des —vDereintfen Deutsch-
Hıer stand nıcht WIC anderen Bereichen zunächst C111- 'and zukünftigen Europa verbunden M1 der ES-
mal Intormation Vordergrund Und ebensowen1%g politisch aktuellen rage nach möglıchen Bundeswehr-

die Forderungen der Vertreter der Politik Heıner Eınsätzen außerhalb des Nato Bereichs gefragt Auf
Geifßler empfahl einmal] mehr dıe „multikulturelle Gesell- Forum Zzu Thema ABın Europa für alle sprach
chaft —— “ Z ersten Mal hören und eher auf den Appell sıch der sächsische Mınısterpräsident Kurt Biedenkopf

beschränkt als da{ß konkrete Programme vorgelegt Blıck auf das Verhältnis zwischen dem Deutschland
worden WAaTenN SO hatten diese Veranstaltungen den bewältigenden Einıgungsprozeißs und der europäischen
Charakter des kollektiven „Sıch den Rücken Stärkens“ Heraustorderung 116 talsche Kontrastierung der
VON Engagıerten beiden anstehenden Aufgaben AaUusS$s Das Gelingen der
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deutschen Einheit werde zugleich die ge1ist1ge, moralische dieser Miıssıionierung Rechnung tragende LICUEC Verhält-
und relig1öse Freiheıit Deutschlands, einer europäl- nısbestiımmung wurde 1im Modell der Partnerschaft der

Kıirchen un einzelner Gemeinden diskutiert. iıne ekkle-schen Ordnung tiınden, deutlich machen. Der rühere
ıtalienische Botschafter iın Deutschland, 191 Vıttorı0 de siologisch-theologische Begründung solcher Partner-
Ferrarıs, betonte, seine Rolle musse das wiedervereınte schaft leistete der Religionspädagoge OSe Sayer (Fri-
Deutschland 1m Gegenüber VO wıdersprüchlıchen bourg) 1m Sınne der vegenseılıtigen Bereitschaft ZUur ber-
Erwartungshaltungen tfinden Ihm begegneten auf der nahme der Rolle des anderen.
einen Seıte dıe ngst der Nachbarn VOT dem wirtschaft- Hochaktuell sSEe1 das Thema Europa BCWESCH, bewerteteıch starken Deutschland, das erneut dem TIraum der 7ZdK-Präsidentin 1ta Waschbüsch bılanzierend dıeMacht vertallen könnte und eın aUus der Vergangenheıt
Deutschlands herrührendes, LICU belebtes Negatıv-Image programmatiısche Gestaltung des Katholiıkentages. Die

Aktualıtät der einzelnen mMI1t dem Gesamtkomplexebenso W1e€e die Mahnung AD Ubernahme besonderer Europa verbundenen Fragen für die Katholıkentags-Verantwortung. besucher Mag dieser Aussage unbestritten Jleiben.
Jedoch Innovatıves und Kreatıves WAar als Antwort ınWeniıg Innovatıves ZU Hauptthema Karlsruhe wen1g hören. Als paradıgmatisch kann dabe]

Die yeltweiıte Verantwortung des polıtıschen Europa W1€ gelten, dafßs, auch WE viele der Reterate dem
der europäıischen und der deutschen Kirchen der unmıttelbaren FEindruck der natıonalen und ethnischen
Schwerpunkt des Themenkreıises „Unterwegs ZUr einen Konflikte in UOsteuropa standen, 75 ıne ırekte
elt  D Schwerpunkt VOT allem aber auch 1m Jugendzen- friedensethische Diskussion 1ın Karlsruhe nıcht stattfand.
trum des Katholikentages. Die Diskussionen hıer standen Dıie grundsätzlıche Skepsıis und Nachdenklichkeıt, aber

dem aktuell-unmittelbaren Eindruck des JDE auch ıne ZEWISSE Müdıgkeıt, MIt denen ın gegenwärtıgen
Umweltgipfels 1ın Rıo und der dort diskutierten Schul- polıtıschen Diskussionen das IThema Europa in Deutsch-
denproblematık und Schuldennachlafßtforderungen. Die and W1€ auch be] seinen westeuropäıischen Nachbarn dis-
Verhältnisbestimmung der europäıischen Kırche den kutiert wiırd, tand auch ın Karlsruhe seıne Entsprechung.
Kırchen der Dritten Welt stand ın der polaren Wertung Das visiıonäre Leıiıtwort VO  Z der erstehenden „NCUCI)
VO Schuld und Dienst gzanz 1mM Zeichen der sıch Zzu 500 Stadt“ konnte dem Thema Europa in dieser Allgemeın-
Mal jJährenden Eroberung und damıt verbundenen Van- heit auch 11UT wen1g mehr Glanz verleihen.
gelisıerung Amerıikas. iıne auch der Unheilsgeschichte Alexander Foitzik

Deutschlands gefährlichsté Sekte
Weltbild und Methoden der „Scıientology Kirche“
Während dıe oro/ße eıt der sogemmnten „Jugendsekten“ Dıie bekanntesten sınd die Bhagwan-Bewegung, die Kın-
längst zieder vorbeı ıst, gewinnt dıe VDO  s dem Amerikaner der-Gottes-Famiulıie VO  = Davıd Berg, die Iranszendentale

Meditatıon VQ  5 Mahuarıshi Mahesh MO21. dıe ere1n1-Ronald Hubbard gegründete „Scientology Kirche“ auch
In der Bundesrepublik ayeıter Boden Auch ın den NEU- gungskirche VO Sun yung Moon und die „Scıentology

Bundesländern hat Scıentology inzwischen Fuf gefafst. Kırche“.
Z7u Recht beunruhigt diese ewegung staatlıche 7012E hırch- Die yefäahrlichste VO  - diesen SOgeNaANNTLEN Religionsge-
liche Stellen: Scıentology übt durch verschiedene Psycho- meıinschaften 1St 7zweıtellos die „Scıentology Kirche“.
technıken einen manıpulativen, persönlichkeitsverän- Weltweıt sollen sıch rund Mıo Menschen AA „Scıento-
dernden FEinflufs auf Menschen AUS, eigentliches Ziel der logy Kıirche“ bekennen, die in über Ländern 60Ö Scıen-
weıtverzweıgten und straff geführten Organısatıon ıst tology-Kirchen, Mıiıssıonen und Gruppen unterhalten
eld- und Machtgewinn. ans-Ingo VO Pollern VO soll In der Bundesrepublık Deutschland oll insgesamt
baden-württembergischen Kultusministerium stellt ım rund 0OO Anhänger geben, dıe sıch 1ın Kırchen,
folgenden Beiıtrag 7Ziele und Methoden VO  x Sczentology 1ss1ıonen und Gruppen organısıeren. In Baden-Würt-
dar. temberg zab 1991 ıne Scıentology-Kırche, Mi1ss10-

MEn und iıne Gruppe Soweıt bekannt, befinden sıch Nıe-
Selit Ende der sechzıger Jahre kann 111all 1n gahnz Miıtteleu- derlassungen ın Baden-Württemberg 1ın Benningen, Ess-

lıngen, Freiburg, Heılbronn, Heılıgenberg, Göppingen,LODA, auch ın der Bundesrepublık Deutschland das Phä-
Omen beobachten, da{ß ine Vielzahl VO „Religionsge- Karlsruhe, Ludwigsburg, Mannheim, Nagold, Reutlin-
meıinschaften“ auftauchen, die i1ne NECUC Heılslehre über SCHL, Sindelfingen, Stuttgart und Ulm

Scıentology versteht sıch als der philosophische Uberbaudie Errettung der Menschheıt verkünden wollen Ihre
Ursprünge sınd 1in Asıen und Nordamerika anzusıedeln. AAA Dianetik. ach Auffassung der Scıientologen 1sSt die


